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Vor wort
2022 – und ich ma che wei ter da mit, neue Bü cher zu sam men zu stel len in der
Hoff nung, dass in ih nen et was ist, was Euch in Eu rem Glau ben wei ter ‐
bringt.

Da bei wer den zum Teil al te Bü cher über ar bei tet, neue an ge bo ten oder the ‐
ma ti sche er stellt, zum Bei spiel für die christ li chen Fei er ta ge.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



2

Re cke Eli sa beth von der - Lie der
Ach Gott! wie man cher von den Ta gen
Ach Gott! wie man cher von den Ta gen 
Der mir be schied nen Le bens zeit 
Floh rast los hin, mich an zu kla gen, 
Ins Meer der lan gen Ewig keit; 
Nicht je den hab‘ ich dir ge lebt, 
Nicht stets der Tu gend nach ge strebt.
Gar oft em pör te sich im Lei den 
Mein mur rend Herz voll Un ge duld; 
Und schenk test du, mein Gott, mir Freu den, 
O! dann ver gaß ich dei ner Huld, 
Ge noss nicht je de, wie ich soll, 
Nicht im mer rei nen Dan kes voll.

Und wie be trug ich ge gen Brü der 
Bei krän ken der Ver fol gung mich? 
Sann ich nicht auch auf Ra che wie der? 
Ver gab ich Fein den wil lig lich? 
Und bin ich dann auch noch ein Chris te 
Wann kei ne Sanft mut in mir ist?

Dir, Her zens kün di ger, ist kei ne 
Von mei nen Schwä chen un be kannt: 
Er for sche mich, sieh wie ichs mei ne, 
Und lei te mich an dei ner Hand, 
Ich fol ge gern durch Freud und Schmach 
Dir als ein treu er Jün ger nach.

All wis sen der! du kennst das Herz
All wis sen der! du kennst das Herz, 
Du schaust in sei ne Tie fen! 
Vor dir, vor dir gilt Wahr heit nur; 
Dich täuscht, er hab nes We sen, 
Nicht äuß rer Schein, nicht fal scher Glanz: 
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Ge dan ken, die man selbst sich, birgt, 
Siehst du in vol lem Lich te,

Ver ge bens spen det eit ler Stolz 
Gold mit ver stell ter Mil de, 
Ver ge bens hüllt Ver leum dung sich 
In from mer Lie be De cke. 
Die Ra che taucht in Ho nig seim 
Um sonst den schar fen To des pfeil: 
Vor Gott ist nichts ver bor gen,
Doch wel cher Trost ist das für euch, 
Ihr stil len from men See len! 
Die ihr nach eit lem Ruh me nicht 
Und nur nach Wahr heit rin get: 
Gott sie het je den stil len Kampf 
Er nimmt den Wil len statt der Tat, 
Und lohnt ver bor gne Tu gend.

Und wenn, ver kannt von Men schen, ihr 
Auch Hohn und Spott er dul det, 
Sieht er mit Huld die Dul dung an, 
Und gie ßet sanf ten Frie den 
In des ver folg ten Gu ten Herz, 
Der kei ne Schmach, als Las ter, kennt, 
Und selbst Ver fol ger lie bet.

All wis send ist der Wel ten Herr! 
Freut euch ihr from men See len! 
All wis send ist der Wel ten Herr! 
Er bebt ver hüll te Sün der! 
Der Un schuld Trä ne fromm ge weint, 
Ist ihm so sicht bar als die Kunst 
Des tief ver bor gnen Heuch lers.

Das Ziel von mei nen Ta gen
Das Ziel von mei nen Ta gen 
Ist mir viel leicht bald nah 
Doch soll mein Geist nicht za gen, 
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Wär’s auch schon heu te da. 
Des To des Bit ter kei ten 
Wie bald ver flie gen die! 
Und ge gen Ewig kei ten 
Voll Won ne, was sind sie?

Ja, gu ten from men See len 
Ge währt der Tod nur Glück! 
Was, kann sie wei ter quä len? 
Sie schaun be freit zu rück. 
Der Er den Küm mer nis se 
Kennt je ne Hei mat nicht: 
Und al le Fins ter nis se 
Ver wan deln sich in Licht.
Des Him mels Won ne leh ret 
Zwar Men schen Weis heit nie: 
Kein Ohr hat es ge hö ret, 
Kein Aug‘ er blick te sie. 
Wir kom men zu dem Freun de, 
Der un ser Glück er warb, 
Zu ihm, der selbst für Fein de 
Noch fleh te da er starb.

Zu dem uns zu er he ben 
Ist dies nicht wah res Glück? 
Drum wart‘ ich oh ne Be ben, 
Tod, dei nen Au gen blick! 
Wann Freun de trost los wei nen, 
Dann trös te dies ihr Herz! 
Der Tod wird uns ver ei nen 
Und gibt uns Glück für Schmerz.

Dich, mein Hei land, zu er le ben
Dich, mein Hei land, zu er le ben 
Und mit from mer Zu ver sicht 
Dei ner Tu gend nach zu stre ben 
Ist dein Ruf und mei ne Pflicht. 
„Sieh, ein Bei spiel lass ich dir, 
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Sagst du, komm und fol ge mir!“ 
O welch Bei spiel son der Glei chen! 
Welch ein Mensch kann ‚es er rei chen?

Ar mut, Hass, Ver fol gung, Schmer zen, 
Trugst du still, und mit Ge duld; 
Du ver gabst mit ed lem Her zen 
Dei nen Fein den ih re Schuld; 
Hör test der Ver lass nen Flehn, 
Eil test ih nen bei zu stehn; 
Kann test kei ne hö hern Freu den, 
Als die Lin drung ih rer Lei den.
Lass auch mich in Not und Schmer zen 
Stand haft und ge dul dig sein; 
Mich mit wil lig sanf tem Her zen 
Mei nen Fein den gern ver zeihn! 
Nie soll mir des Elends Flehn 
Un er hört vor über gehn; 
Früh und spät lass mich nur stre ben, 
Dei nem Bei spiel nach zu le ben! –

Du, den ich zum Vor bild wäh le, 
Stär ke mei nen mat ten Geist, 
Wann ich wan ke, wann ich feh le, 
Dass dich mei ne See le preist! 
Lass sie dir ge hei ligt sein! 
Dei ner nur lass sie sich freun: 
So werd‘ ich auch einst im Ster ben 
Freud‘ und Wonn auf ewig er ben.

Du, Va ter, wollst mir ge ben
Du, Va ter, wollst mir ge ben, 
Was mich in die sem Le ben 
Zu je nem tüch tig macht: 
Ein mä ßig Glück hie nie den 
Sei mir von dir be schie den, 
O du, der für mein Bes tes wacht!
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Ein dir ge weih tes Her ze, 
Das selbst im bängs ten Schmer ze 
Dich dank bar ehrt und liebt. 
Das im be glück ten Le ben, 
Dir, sei nem Gott er ge ben,
Die Tu gend treu und freu dig übt.

Ein Herz voll ed ler Trie be, 
Voll war mer Men schen lie be, 
Ent fernt von Hass und Neid; 
Das nie den Nächs ten krän ket, 
Auf Ra che nie mals den ket, 
Gern je dem die net und ver zeiht.
Ja, Herr, solch ein Ge mü te 
Gib mir nach dei ner Gü te, 
Mir die nur dar um fleht! 
O stärk mich, dei nen Wil len 
Stets freu dig zu er fül len: 
Er hör, o Va ter, dies Ge bet!

Durch dein all mäch tig: „Wer de“
Durch dein all mäch tig Wer de 
Ward, Gott, dies Le ben mein! 
Wie Him mel, Sonn‘ und Er de 
Riefst du auch mich ins Sein. 
Und einst als ich, er blick te 
Dies schö ne Ta ges licht, 
Mit wie viel Se gen schmück te 
Mich Dei ne Gü te nicht!

Was in dem Pil ger le ben 
Zu mei nem Glü cke nützt 
Hast du mir da ge ge ben, 
Und gibst es mir noch izt1. 
Du gabst mir vie le Freu den 
Und man chen treu en Freund, 
Und schick test du mir Lei den 
So war mein Glück ge meint.
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Du gabst von dei nem Wil len 
Ge nug Er kennt nis mir, 
Und gern ihn zu er fül len 
Auch Wol len und Be gier. 
Lief ich Ge fahr zu glei ten, 
Irrt ich in mei nem Lauf 
So warst du mir zur Sei ten 
Und halfst mir wie der auf.

O, Schöp fer mei ner Ta ge, 
Stärk in der Tu gend mich!
Und wenn ichs ein sam kla ge, 
Dann zeig als Va ter dich, 
Der auch auf stil le Trä nen 
Mit wei ser Gü te blickt, 
Und der nach die sen Trä nen 
Doch wie der mich be glückt!
Und ist in die sem Le ben 
Sein glü ck lich Los mein Teil, 
Willst du mir Lei den ge ben, 
So gib auch Mut, mein Heil! 
Doch sol len fro he Ta ge 
Für mich auf Er den sein, 
So hilf mir in die La ge 
Auch And re zu er freun!

Ehe ich noch war, da sorg test du
Ehe ich noch war, da sorg test du 
Für mich und für mein Le ben. 
Gott! welch ein Trost, der See le Ruh 
Und Freu dig keit zu ge ben! 
Du über sahst mein Schick sal, Herr! 
Und wähl test das, All lie ben der, 
Was mir zum Bes ten dien te.

Da wähl te dei ne Huld für mich 
Voll Weis heit mei ne Freu den. 
Für sie preist mei ne See le dich, 
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So wie für mei ne Lei den. 
Auch die sind heils am mir und gut: 
Nur, Höchs ter! stär ke mei nen Mut 
Sie stand haft zu er tra gen.

Der Wel ten schuf und sie be glückt, 
Der ists auf den ich baue, 
Er ist, wenn mich ein Kum mer drückt, 
Der Hel fer, dem ich traue. 
Und scheint mir man ches wun der bar: 
Einst wird es mir doch of fen bar, 
Wie gut er mich ge füh ret.

Ein Blick ins wei te Schöp fungs reich
Ein Blick ins wei te Schöp fungs reich 
Macht mei ne See le trun ken. 
Nichts kommt der ho hen Freu de gleich, 
Mit der ich, hin ge sun ken 
In hei li gen Ent zü ckun gen, 
Die Grö ße des Un end li chen 
Oft, stil lan be tend, den ke.

Herr al ler Welt, dich staun‘ ich an, 
Wer mag dich wür dig prei sen! 
Ich fühl es schwin delnd, ach! Wer kann 
Dich fas sen und dich prei sen! 
Ganz Lie be, ganz Voll kom men heit 
Bist du, mein Gott, und Se lig keit 
Ist all dein Tun und Las sen.

Dein ho hes Bild er halt in mir, 
Und lass mich hier auf Er den 
O, gu ter Va ter , ähn lich dir 
Und reif zum Him mel wer den; 
Da mit nach die ser Pil gerzeit 
Ich dei ne Macht und Herr lich keit 
Ohn En de se hen mö ge!

Er freu en der Ge dan ke
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Er freu en der Ge dan ke: 
Gott schuf, o See le, dich! 
Gott, dem ich al les dan ke, 
Rief auch ins Le ben mich! 
Er der mit Licht und Pracht 
Den gan zen Welt kreis schmü cket, 
Und je den Wurm be glü cket, 
Er hat auch mich ge macht.

O, dies ist ein Ge dan ken 
Der mäch tig mich er hebt, 
Der, wenn ich irr und wan ke, 
Wohl tä tig mich be lebt: 
Ich weiß, ein gu ter Gott 
Gab mir dies ers te Le ben, 
Wird mir ein bes sers ge ben, 
und ist und bleibt mein Gott.
Ich soll te tö richt kla gen 
Wenn mich mein Va ter schlägt? 
Nicht gern ein Lei den tra gen, 
Das er mir auf er legt?
Es dient zu mei nem Heil; 
Er kann und wird es en den: 
Er hat in sei nen Hän den 
Des Glücks ein gro ßer Teil.

Er freu en der Ge dan ke: 
Gott schuf, o See le, dich! 
Gott, dem ich al les dan ke 
Rief auch ins Le ben mich! 
Er wägt mein Glück mir zu, 
Und ma chet mei ne Lei den 
Zu Quel len größ rer Freu den! 
Ge dan ke vol ler Ruh!

Er lo schen ist der Son ne Pracht
Er lo schen ist der Son ne Pracht! 
Ge schmückt durch Ster nen hee re 
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Er scheint in ihrem Glanz die Nacht, 
Und pre digt Got tes Eh re. 
Sie pre digt sei ne Herr lich keit, 
Des Herr schers über Welt und Zeit, 
Durch den wir sind und le ben.

So groß er ist, so klein ich bin! 
Schon sin ken mei ne Glie der: 
Mein Au ge sinkt in Schlum mer hin, 
und sie aufs La ger nie der. 
Da lieg ich fühl los: Aber du 
Wachst, Va ter, über mei ne Ruh, 
Dass mich kein Un fall tref fe!
In des lass mei nen Geist zu dir 
Auch noch im Schla fe wa chen,
Mich von dir träu men, und so mir 
Durch dich ihn hei lig ma chen. 
Ent schlumm re ich in die To des nacht, 
So füh re mich durch dei ne Macht, 
Zur Schar der sel gen Geis ter!

Ich blick in das ver gang ne Jahr
Ich blick in das ver gang ne Jahr
Mit dank er füll tem Her zen; 
Du warst mein Ret ter in Ge fahr, 
Mein Fels, mein Trost in Schmer zen: 
Herr! mei ne Seel er he bet dich! 
Wach auch mit Va ter huld für mich 
In die sem neu en Jah re!

Lass es ein Jahr des Se gens sein 
So, wie’s dein Rat er sie het; 
Doch lass mich ja kein Glück er freun, 
Das dir mein Herz ent zie het! 
Das Glück al lein, Herr. schen ke mir, 
Dass ich in die sem Jah re dir 
Ge fäl lig le ben mö ge!
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Hält dei ne Weis heit es für gut 
Mir Lei den auf zu le gen, 
So gib der See le fri schen Mut. 
Ge duld und auch Ver mö gen, 
Dass ich mein Kreuz mit Freu dig keit 
Auf mich zu neh men sei be reit, 
Und mei nem Hei land fol ge!

So lei te mich denn die ses Jahr 
Nach dei ner Huld, mein Va ter! 
Und füh rest du mich in Ge fahr, 
So sei auch mein Be ra ter! 
Um Er den gü ter bitt‘ ich nicht: 
Nur gib mir Lust zu je der Pflicht, 
Und Kraft zu je der Tu gend!

Ich hoff auf Gott mit fes tem Mut
Ich hoff auf Gott mit fes tem Mut 
Er wird mir Hül fe ge ben. 
Wie Gott mich führt, so ist es gut, 
Sein ist mein gan zes Le ben. 
Schickt er mir Lei dens stun den zu, 
So schafft er mir auch Trost und Ruh 
Und hilft mir über win den.

Zwar wird es mei ner See le schwer 
Wenn Lei den mich er grei fen. 
Oft ist mein Herz am Tros te leer, 
Wenn sie zu stark sich häu fen. 
Doch seufz‘ ich Gott zu dir hin auf,
Dann rich test du mich wie der auf 
Du Trös ter mei ner See le!

Ver las sen hab ich mich auf dich 
Seit frühs ten Ju gend ta gen; 
Du treus ter Gott, wirst fer ner mich 
Auf Va ter-Ar men tra gen. 
Ich hoff auf Gott, auf Gott al lein! 



12

Dies soll mein Trost und Lab sal sein 
Im Lei den und im Ster ben.

Mit wel chem Dank, Gott, soll dich mein Herz er ‐
he ben?
Mit wel chem Dank, Gott, soll dich mein Herz er he ben? 
Nur dei ne Va ter huld er hielt mich bei dem Le ben. 
Du stand’st mit dei ner Kraft mir in der Schwach heit bei, 
Und von Ge fahr und Schmerz bin ich nun wie der frei.
Dem To de war ich nah: Schon sah ich für mein Le ben, 
Um mei ne La ger statt, Ver wandt‘ und Freun de be ben 
Al lein ich beb te nicht, mich schreck te nicht das Grab, 
Ge stärkt durch dei nen Geist sah ich ge trost hin ab.

Ich sah des To des Tal zwar fins ter vor mir lie gen, 
Doch licht voll, hin ter ihm, ein Himm li sches Ver gnü gen: 
Der sie che Kör per fand dort Ruh und Si cher heit, 
Und mei ne See le hier Glück und Un sterb lich keit.

In des sen stärk test du die hal b er storb nen Glie der; 
Dem Geis te gabst du Mut, den Ner ven Kräf te wie der, 
Und so, so gibst du mich den Mei ni gen zu rück, 
Und da für dank‘ ich dir: denn Le ben ist auch Glück.
Nun, durch dies Le ben selbst will ich den Dank be wei sen, 
Mit mei nem Geis te, dich in die sem Le ben prei sen, 
Dir je den Au gen blick von mei nen Ta gen weihn, 
Um ewig einst bei dir des Le bens wert zu sein.

Mit ten un ter dei nen Schmer zen
Mit ten un ter dei nen Schmer zen 
Sieht dein hol der Blick her ab, 
Auf den Freund, der dei nem Her zen, 
Je su, neu es Lei den gab. 
Da noch zeigt sich dein Ge mü te 
Reich an gött lich gro ßer Gü te; 
Es ver gisst den eig nen Schmerz, 
für den Freund sorgt nur dein Herz.
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Ihn vom Fal le zu er he ben 
Blickst du ihn voll Mit leid an. 
Dein Blick sagt: „Es ist ver ge ben, 
Sei an Mut und Treu ein Mann, 
Und zu dei nes Meis ters Eh re 
Gib durch dei nen Fall die Leh re 
Dass auch selbst der Star ke irrt, 
Wenn er zu ver mes sen wird.“

O was fühlt dein Freund für Lei den 
Bei dem lie be vol len Blick! 
Sonst er füllt er ihn mit Freu den, 
Doch nun lässt er Schmerz zu rück;
Jam mert, dass er ihn be lei digt, 
Des sen Huld ihn selbst ver tei digt, 
Dem er treu zu sein ver hieß, 
Wenn ihn al le Welt ver ließ.
Trä nen bitt rer Reue flie ßen 
Nun von sei nem An ge sicht: 
Und sie schämt sich zu ver gie ßen 
Der ge rühr te Jün ger nicht. 
Er ent ei let dem Ge tüm mel, 
Fle het brüns tig zu dem Him mel, 
Dass Gott ihm die Schuld ver zeih, 
Und im Schwa chen mäch tig sei!

Dei nem Freun de bin ich ähn lich, 
Ach er barm auch mei ner dich! 
Sieh‘, ich fleh zu dir so sehn li che, 
Stär ke, lei te, bess re mich! 
Stets auf dei nem Pfad zu wan deln, 
Lie be voll wie du zu han deln, 
Bis im Tod dir treu zu sein, 
Dies sei mei ne Lust al lein!

Nach ei ner schmer zens vol len Nacht
Nach ei ner schmer zens vol len Nacht 
Seh‘ ich den Mor gen wie der. 
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Dein Au ge, Gott, hat mich be wacht; 
Dich prei sen mei ne Lie der: 
In gro ßer Angst ver liehst du mir 
Nicht Trost al lein, ich dan ke dir, 
Mein Gott! auch See len stär ke.

So trag‘ ich gern der Krank heit Schmerz 
Und je des mei ner Lei den: 
Zu dir er he be sich mein Herz, 
Du Ge ber wah rer Freu den! 
Durch Lei den zogst du mich zu dir, 
Und nun, mein Va ter, bist du mir 
Ein Fels, auf den ich baue.
Ich weiß, dass Gott mich nicht ver lässt, 
Wenn auch der Tod er schei net, 
Ihn hält mein Glau be dann noch fest, 
Wenn al les um mich wei net; 
Ich bin ge trost, wenn, wer mich liebt, 
Mein Ster be la ger, tief be trübt, 
Mit from men Trä nen ba det.

Auch sie ver lässt mein Va ter nicht, 
Er stär ket ih re Her zen, 
Gibt Trost und fro he Zu ver sicht, 
Und mil dert ih re Schmer zen; 
Ja, dir emp fehl ich sie, o Herr!
Sei du ihr Schutz, All gü ti ger; 
Dann sind sie wohl ver sor get.

Doch soll ten mei ner Ta ge viel 
Auf die ser Er den wer den, 
Wär‘ ich noch fern von mei nem Ziel, 
Dem En de der Be schwer den: 
So gib mir, Schöp fer, dei ne Kraft, 
Die mir auch Mut im Lei den schafft 
Und in der Not mich stär ket.

Wann ich vor mei nen Schöp fer tre te
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Wann ich vor mei nen Schöp fer tre te, 
Und hier in heil ger Ein sam keit 
Zu ihm aus vol ler See le be te, 
Was fühl ich da für Se lig keit! 
Ganz werd ich Geist, und al les flieht, 
Was mich zur Er de nie der zieht.

Dann lach ich je ner fal schen Freu den, 
Durch die, in ih rer Flit ter pracht, 
Die Men schen, die sich drum be nei den, 
Die Welt zu ihren Skla ven macht; 
Und füh le: Gott ge fäl lig sein, 
Das, das ist wah re Freud‘ al lein.
Dann wei chen auch die schwers ten Sor gen, 
Das bängs te Lei den, das mich drückt; 
Ich weiß, sie sind dem nicht ver bor gen, 
Der in des Her zens Tie fen blickt. 
Der Gu tes sei nen Kin dern gibt, 
Bleibt Va ter, wann er sie be trübt.

Ja, das Ge bet gibt Kraft im Lei den, 
Er höht zur Tu gend un sern Geist, 
Und hilft uns al les al les mei den, 
Was uns der Tu gend sonst ent reißt; 
Nur müs sen uns re Bit ten rein 
Und ei nes Chris ten wür dig sein.

Drum bitt‘ ich nicht in mei nen Lei den: 
„O Va ter! nimm du sie von mir!“ 
Auch bit te ich nicht in mei nen Freu den; 
Er hal te, Schöp fer, die se mir! 
Nur um ein Gott er geb nes Herz 
Bet‘ ich in Freu den und im Schmerz.

Wann sich zu je ner Se lig keit
Wann sich zu je ner Se lig keit 
Em por die See le schwin get, 
Und Gott, von je nem Glück er freut, 
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Schon hier ein Lob lied sin get, 
Dann dünk ich mich hier nur ein Gast, 
Und leicht wird die ses Le bens Last 
Die sonst so oft er mü det.

Zwar hier schon kann der se lig sein,
Der sich im Gu ten übet; 
Auf Er den schon darf der sich freun, 
Der Gott und Tu gend lie bet.
O Vor schmack je ner Him mels lust, 
Ent flam me du in mei ner Brust 
Den Trieb zu je der Tu gend!
Dort, Gott, be lohnst du mein Ver traun 
Vor dei nen An ge sich te; 
Führst mich vom Glau ben hin zum Schaun, 
Vom Dun keln zu dem Lich te. 
Dich seh‘ ich dann, und dei nen Sohn, 
Der, dir zur Rech ten, auf den Thron 
Der Macht und Eh re sit zet!

An Kennt nis, wie an Herr lich keit, 
Wachs‘ ich durch Ewig kei ten; 
Ver wan delt ist in Glück mein Leid 
Und in Tri umph mein Strei ten; 
Und die se ho he Se lig keit 
Hat nie ein End‘, ist oh ne Zeit, 
Kein Tod ist mehr, kein Wei nen.

Dann heb‘ ich mei ne Bänd‘ em por, 
Und fal le jauch zend nie der, 
und stim me mit der En gel Chor 
In fro he Ju bel lie der; 
Und un sern ho hen Lob ge sang, 
Voll Hal le lu jah, Preis und Dank, 
Hallt je der Him mel wie der.

Was Gott für mich be stim met hat
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Was Gott für mich be stim met hat 
Nehm‘ ich mit Dank ent ge gen. 
Ich weiß, sein ewig wei ser Rat 
Ist lau ter Heil und Se gen. 
Wer ihm ver traut, 
Fest auf ihn baut, 
Hat Trost in Küm mer nis sen, 
Wo And re za gen müs sen.

Drum zag‘ ich nie, auch bitt ich nicht 
Um freu den vol les Le ben; 
Nur fro hen Mut zu je der Pflicht, 
Den wol le Gott mir ge ben. 
Und sinkt mein Herz, 
Bei her bem Schmers, 
Dann wird mein Gott mich stär ken 
Zu neu en gu ten Wer ken.
Auch bitt‘ ich nicht, All lie ben der! 
Um Gü ter die ser Er den; 
An Tu gend lass, o Gott mein Herr! 
Mein Herz stets rei cher wer den. 
Ver traun zu dir, 
Dies gib du mir, 
Und Kräf te dei nen Wil len 
Mit Freu den zu er fül len.

Kein lan ges Ziel er fleh ich mir: 
Ein dir ge weih tes Le ben 
Ist nur mein Wunsch, um mich zu dir 
Dein wür dig zu er he ben! 
Doch hat mein Ziel 
Der Ta ge viel, 
So schenk mir rei che Saa ten 
Zu dir ge weih ten Ta ten.

Und ist ein kran ker Leib mein Teil, 
Sind trau rig mei ne Ta ge, 
So gib Ge duld, o. Gott, mein Heil, 
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Dass ich auch da noch sa ge: 
Gott zie het mich 
Durch Kreuz zu sich, 
Ihn preis‘ ich selbst für Lei den: 
Sie sind der Weg zu Freu den.

Wie schnell ver flie ßen sie, wie schnell
Wie schnell ver flie ßen sie, wie schnell 
Die uns ge lieh nen Jah re! 
Dem From men ist die Aus sicht hell, 
Er bli cket sei ne Bah re, 
Wie sei nen Freund, so treu lich an, 
Ist froh in die ser Welt, froh, wann 
Sein Gott hin aus ihn win ket.
Die Jah re die ser Pil gerzeit 
Sind uns zum Heil ge ge ben; 
Wir sol len mit Zu frie den heit 
Nach wei ser Tu gend stre ben; 
Uns je der Ga be Got tes freun, 
Ihm uns re gan ze See le weihn,
Wie er die Men schen lie ben.

Wenn wir sein gött li ches Ge bot 
Gern zu be fol gen ei len, 
Wird er durch ei nen sanf ten Tod 
Uns neu es Glück er tei len; 
Zu hö hern Freu den ge hen wir 
Durchs To des tal, wenn wir schon hier 
Die Tu gend freu dig üb ten.

Der Treu be fund ne jauchzt nun da, 
Wo ewig Freu de woh net, 
Und ist des From men Stun de nah, 
Die sein Ver traun be loh net; 
Die zu der kal ten To des gruft – 
Nein! – zu dem bes sern Le ben ruft, 
Wie froh kann er ent schlum mern!
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Ja, die ser Stun de harr auch ich
Mit hoff nungs vol ler See le; 
Sie führt zu ei ner Won ne mich, 
Von der sich mei ne See le 
Nur schwach das Glück hier den ken kann, 
Das mei ner war tet, und mir dann 
Ein ewig Erb teil blei bet.

Zu die ses Le bens Sor gen
Zu die ses Le bens Sor gen, 
Der neu en Ta ges pflicht, 
Weckt mich der jun ge Mor gen; 
Al lein ich za ge nicht. 
des gu ten Va ters Treu, 
Die mich im Schlaf be deck te, 
Dass mich kein Un fall weck te, 
Er wacht mit ihm aufs neu.
Preis dir, du Gott der Gna de! 
O lei te mich, dein Kind, 
Auch heut auf sol che Pfa de, 
Die dir ge fäl lig sind! 
Gib mir Ge le gen heit 
Viel Gu tes aus zu rich ten, 
Und zu den schwers ten Pflich ten 
Lust, Mut und Tä tig keit!

Willst du mir Lei den schi cken,
So lindre mei nen Schmerz! 
Soll mich ein Gut be glü cken, 
Gib mir ein dank bar Herz! 
Soll mei ne Le bens zeit 
Kurz oder lan ge wäh ren; 
Stets sei es dir zu Eh ren 
Und mir zur Se lig keit.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Au gust 2022, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg„ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen  
Im Kreuz ge wann 4  
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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An mer kun gen

[←1]
jetzt
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Ach Gott! wie man cher von den Ta gen
All wis sen der! du kennst das Herz
Das Ziel von mei nen Ta gen
Dich, mein Hei land, zu er le ben
Du, Va ter, wollst mir ge ben
Durch dein all mäch tig: „Wer de“
Ehe ich noch war, da sorg test du
Ein Blick ins wei te Schöp fungs reich
Er freu en der Ge dan ke
Er lo schen ist der Son ne Pracht
Ich blick in das ver gang ne Jahr
Ich hoff auf Gott mit fes tem Mut
Mit wel chem Dank, Gott, soll dich mein Herz er he ben?
Mit ten un ter dei nen Schmer zen
Nach ei ner schmer zens vol len Nacht
Wann ich vor mei nen Schöp fer tre te
Wann sich zu je ner Se lig keit
Was Gott für mich be stim met hat
Wie schnell ver flie ßen sie, wie schnell
Zu die ses Le bens Sor gen
Quel len:
Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
An mer kun gen
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